
  

 

DER MUT DES JOHANNES DES TÄUFERS 

gezwungen, ihn ins Gefängnis zu werfen. Die 

Menschenmenge war von seinen 

Botschaften gerührt gewesen und sogar 

Herodes hatte ihm mit Freuden zugehört. 

Doch dieser sogenannte Prophet Gottes 

hatte zu Herodes und zum Volk gesagt: „Es 

ist nicht recht, dass du deines Bruders Weib 

habest.“ 

Entschieden befahl Herodias Salome, sich zu 

beeilen und um den Kopf von Johannes dem 

Täufer in einer Schüssel zu bitten. Herodes 

war sehr betrübt. Doch er hatte den Eid 

öffentlich ausgesprochen. Deshalb befahl er 

dem Henker sofort, Johannes im Gefängnis 

zu köpfen, und übergab den Kopf Salome 

und Herodias. 

Johannes der Täufer, der Wegbereiter Jesu 

Christi, verlor sein Leben, weil er Mut hatte, 

die ganze Wahrheit ungeachtet aller 

Konsequenzen kundzutun. Während andere 

geistliche Führer sehr vorsichtig waren, 

damit sie bei den Führern kein Ärgernis 

erregten, war Johannes Gott gehorsam und 

verkündigte das unbeugsame Evangelium. 

Der jüdische Historiker Josephus meinte, 

dass Herodias „den väterlichen Gesetzen 

zum Trotz Herodes [Antipas], den 

Tetrarchen von Galiläa und Stiefbruder ihres 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Sie hatte eingewilligt, ihn zu heiraten, 

wenn auch er dafür seine eigene Frau 

verlassen würde. Das Streben nach Liebe, 

Ehrgeiz und Vergnügen hatte schließlich 

dazu geführt, dass sich beide von ihren 

Ehepartnern trennten, um zu heiraten. 

Hasserfüllt dachte Herodias auch an den 

frommen Mann, welchen man Johannes 

den Täufer nannte. Sie hatte Herodes dazu 
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(Die folgende freie Erzählung richtet sich 

nach Markus 6,17-28 Luther 1912.) 

Ein lautes Gelächter schallte durch den 

großen Saal, als Herodes Antipas, der 

Vierfürst von Galiläa, mit seinen Regenten, 

Hauptmännern und Adeligen bei einem 

Festmahl saß. Der Anlass des Festessens war 

der Geburtstag des Herodes. Der Alkohol 

floss reichlich, nachdem man auf ihn als 

großen Führer angestoßen hatte. Salome, 

die Tochter seiner Frau Herodias, begann für 

die Männer zu tanzen und erfreute sie mit 

ihrer verlockenden Schönheit.  

Von dem erhabenen und ehrwürdigen 

Moment ergriffen, rief Herodes sie zu sich 

und sprach: „Bitte von mir, was du willst, 

und ich will dir die Hälfte meines 

Königreiches geben.“ 

Salome machte sich über ihr großes Glück 

Gedanken und lief sogleich hinaus, um sich 

mit ihrer Mutter zu beraten. Herodias aber 

hatte ihren ersten Mann, Herodes Philippos, 

verlassen, um mit seinem Halbbruder, 

Herodes Antipas, zu leben. Sie dachte über 

diesen Vorfall nach, als sie mit dem Anliegen 

ihrer Tochter konfrontiert wurde. Damals 

war Antipas nämlich zu seinem Bruder zu 

Besuch gekommen und hatte sich in sie 

verliebt. Er hatte Herodias überredet, ihren 

Mann zu verlassen und mit ihm mitzugehen. 
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Gatten, heiratete, von dem sie sich indes noch bei seinen Lebzeiten 

lossagte“ (Jüdische Altertümer 18.136.5). 

Herodes und Herodias übertraten also das jüdische/mosaische Gesetz in zahlreichen 

Fällen. Es wäre dem Mann Gottes einfacher gefallen, die vorherrschende 

Sündhaftigkeit zu übersehen, aber Gott hatte ihn beauftragt, den Weg des Herrn 

vorzubereiten.  

Die heutige Gesellschaft ist voller Bosheit und geistlicher Finsternis. Doch die 

Menschheit lebt nun in der Dispensation der Gnade und Wahrheit. In dieser 

Dispensation hat Jesus die Heiligkeit und Reinheit der lebenslangen Ehe zwischen 

einem Mann und einer Frau wiederhergestellt. Die gottgegebene Ehe ist eine 

wunderbare Einrichtung Gottes, aber die politischen und gesellschaftlichen Normen 

entfernen sich immer weiter von dem Plan Gottes für die Ehe. Die „Ehescheidung 

und Wiederheirat” steht im Widerspruch zu den Prinzipien der Ehe selbst und ist 

eine klare Übertretung des Gesetzes Gottes im Neuen Testament. Viele sogenannte 

Christen leben in geschiedener Ehe, was von vielen Gemeinden geduldet und 

entschuldigt wird. Die Wahrheit zu diesem Thema könnte zwar bei den Verstockten 

einen Anstoß erregen, aber die Gefangenen wird sie befreien. Und denjenigen, die 

sich für eine Ehe entschließen wollen, verleiht die Wahrheit Sicherheit und 

Behutsamkeit. Ein verwässernder Kompromiss entsteht immer dann, wenn die 

Wahrheit aus Angst vor einem Ärgernis verschwiegen wird. 

Wo sind die „Johannes der Täufer“ von heute? 

—mws 

(Fortsetzung von Seite 1) 
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Denn ich hasse Entlassung, spricht Jehova, der Gott Israels…  

—Maleachi 2,16 (Elberfelder 1905) 

  

Gott war betrübt, denn er hatte sich um sein Volk gekümmert und es versorgt. Trotz alledem hatte 

das Volk ihm den Rücken zugekehrt und geistlichen Ehebruch begangen, indem es anderen Göttern 

nachfolgte. Gott erschuf den Menschen, damit Einheit und Einigkeit herrschen sollte, aber durch 

seine Sündhaftigkeit verursachte der Mensch Schmerz und  Trennung. Gott hasst Ehescheidungen 

und „Entlassungen“, denn er kennt die Folgen solcher Taten.  

Die Bürde dieses Quartals handelt vom Thema Ehescheidung und Wiederheirat. Wenn nicht anders 

vermerkt, wird der Ausdruck „Ehescheidung und Wiederheirat“ in dieser Ausgabe im Singular 

verwendet. Wie bei vielen anderen Themen auch, bin ich bei dieser Ausgabe durch die Seitenzahl 

der Broschüre eingeschränkt und habe keine möglichkeit, die feineren Punkte, die die Schrift 

erwähnt, angemessen herauszuarbeiten. Außerdem kann ich nicht alle Situationen zu diesem 

Thema behandeln. Mein Gebet ist, dass der Herr das Lesen dieser Zeitschrift segne und uns das 

richtige Verständnis über diese Lehre gebe, die in unserer heutigen Welt so lebenswichtig ist. 

Die Ehescheidung und Wiederheirat ist nicht nur unter den Gottlosen weit verbreitet, sondern auch 

unter den bekennenden Christen. Jesus lehrt klar, dass die Ehescheidung und Wiederheirat nicht 

dem Willen Gottes entspricht. Die Menschen verdrehen die Bibelstellen, um eine zweite Ehe 

rechtzufertigen, obwohl noch ein Partner aus der ersten Ehe am Leben ist. Ich hörte von einem 

Prediger einer anderen Gemeinschaft der Gemeinde Gottes, der nach der Scheidung von seiner 

Frau zeugte: „Der Herr hat zu mir gesprochen und gesagt, ich brauche nicht alleine zu leben.“ Doch 

der Heilige Geist wird uns niemals zum Widerspruch mit dem Worte Gottes führen. 

Die Ehescheidung und Wiederheirat ist eine zerstörende Kraft in der Familie. Die Kinder bezahlen 

den Preis für die Selbstsucht und Sünde ihrer Eltern. Gottes Plan für die Kinder ist, dass beide, Vater 

und Mutter, zusammen leben sollten. Die Menschen in unserer Welt scheinen jedoch immer nach 

einfachen Auswegen zu suchen. Aber Wertvolles kann nur durch viel Anstrengung und Mühe 

erlangt werden. Nichts kann eine fromme, erfüllende Ehe ersetzen, aber um diese zu erfahren, 

müssen auch Opfer gebracht werden. Die Wiederheirat ist keine Lösung für eine mit Problemen 

belastete Ehe. Vielmehr ist dann die Zeit gekommen, dass sich die Partner Gott nähern sollten um 

nach mehr Gnade, Liebe und Vergebung zu suchen.  

Jeder kennt Fälle der Ehescheidung und Wiederheirat. Es ist wichtig, dass die weite Verbreitung der 

Ehescheidung und Wiederheirat uns nicht davon abhält, den ganzen Ratschluss Gottes zu 

verkündigen. Wie schon zuvor erwähnt wird ein Schweigen über dieses Thema nur zu einem 

Kompromiss führen.  

Ich ermahne alle Eltern, Sonntagschullehrer und Prediger die Kinder und Jugendlichen in dieser 

wichtigen Wahrheit zu unterweisen. Die Ehe gilt auf Lebenszeit und kann nicht so leicht aufgelöst 

werden, wie es der Teufel uns weismacht. Gott hat einen wunderbaren Plan für die Ehe. Wähle den 

Weg Gottes! 

Michael W. Smith 

Oktober 2015 

Mehr im 
internet 
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  LEITFADEN ZUM BIBELSTUDIUM 

   

lieben 

zuhören 

geben 

ehren 

vergeben 

annehmen 

aufopfern 

beten 

ermutigen 

vertrauen 

respektieren 

beistehen 

I. Am Anfang 

A. 1. Mose 2,18 Gott erschuf eine 

Gehilfin für Adam. 

B. 1. Moses 2,23-25 Bund zwischen 

einem Mann und einer Frau. 

II. Gleichgeschlechtliche Ehe ist 

verboten 

A. 3. Mose 20,13 Ein Gräuel. 

B. Römer 1,26-32 Verkehrter Sinn. 

C. 1. Korinther 6,9 Werden das Reich 

Gottes nicht ererben. 

III. Das Gesetz Moses 

A. 2. Mose 20,14 Gott verbietet 

Ehebruch.  

B. 5. Mose 22,22-29 Todesstrafe auf 

Ehebruch.  

C. 5. Mose 24,1-4 Mose ließ die 

Scheidung zu.  

D. Markus 10,2-5 Auf Grund des 

Herzens Härtigkeit.  

IV. Das Gesetz Christi 

A. Markus 10,2-12  

1. Vers 6-7 Die Ehe ist zwischen 

einem Mann und einer Frau; 

Scheidung wurde schon am Anfang 

verboten.  

2. Vers 8-9 Der Ehebund darf nicht 

gebrochen werden. 

 

3. Vers 10-12 Ehescheidung und 

Wiederheirat ist Ehebruch. 

B. Lukas 16,18 Wer einen Geschiedenen 

heiratet, begeht Ehebruch. 

C. Matthäus 5,31-32 (Elberfelder 1905) 

Aufgrund von Hurerei.  

V.  Bedingung für eine Wiederheirat 

A. Römer 7,1-3 Der Tod löst den 

Ehebund auf. Wiederheirat ist 

Ehebruch, außer bei Witwer/Witwen. 

B. 1. Korinther 7,10-11 Wenn getrennt, 

unverheiratet bleiben. 

C. 1. Korinther 7,39 Der Tod befreit, 

doch heirate im Herrn. 

VI. Gericht über Ehebruch  

A. Hebräer 13,4 Gott wird richten. 

B. Galater 5,19-21 Werke des Fleisches. 

C. 1. Korinther 6,9 Werden das Reich 

Gottes nicht ererben. 

D. Offenbarung 21,8 Ihr Teil wird im 

Pfuhl des Feuers sein. 

E. Johannes 8,3-11 Gehe hin und sündige 

hinfort nicht mehr. 

 

Schlussfolgerung: 

Die Ehe soll ehrlich gehalten werden bei allen und 

das Ehebett unbefleckt; die Hurer aber und die 

Ehebrecher wird Gott richten. 

—Hebräer 13,4 

Thema: Ehescheidung & Wiederheirat  

Bibellese: Jeder, der sein Weib entläßt und eine andere heiratet, begeht Ehebruch; und jeder, der die 

von einem Manne Entlassene heiratet, begeht Ehebruch.—Lukas 16,18 (Elberfelder 1905) 

Zusammenfassung:  

Die Ehe war von Anfang an ein lebenslanger Bund zwischen einem Mann und einer Frau. Dieser 

Bund wurde durch die Vielehe und durch die Ehescheidung und Wiederheirat verdorben. Eine 

Wiederheirat während der erste Ehepartner noch lebt, ist ein Ehebruch.  



  

 

Der Ehebund ist die engste zwischenmenschliche Beziehung und 

steht an zweiter Stelle nach der Beziehung mit Gott selbst. Die 

Ehe wurde vom Schöpfer eingerichtet; sein Plan dabei war, dass 

die Ehe ein lebenslanger Bund zwischen einem Mann und einer 

Frau sei, dem sich beide verschreiben. Körperliche Intimität ist 

eine Gabe, die ausschließlich in die Ehe gehört. Der Teufel 

bekämpft die Heiligkeit der Ehe und hat es geschafft, den 

Familienbund zu zerstören. Und die Welt hat die Ehe 

verschmutzt, durch Kompromisse angepasst und neu definiert. 

Doch dies ändert in keinem Fall etwas daran, dass die Wahrheit 

Gottes über dieses Thema Tatsache ist.  

Ehe—Ein Mann, Eine Frau 

Die gottgegebene Ehe besteht zwischen einem Mann und einer 

Frau. Die gleichgeschlechtliche Ehe ist eine Verdrehung der Ehe 

und demnach ein Gräuel vor Gott. Das Wort Gottes verbietet die 

gleichgeschlechtliche Ehe (4. Mose 20,13; Römer 1,26-32) und 

besagt, dass diejenigen, die solches tun, werden das Reich 

Gottes nicht ererben (1. Korinther 6,9).  

Das Gesetz Moses 

Nach dem Gesetz Moses wurde eine frisch verheiratete Frau 

gesteinigt, wenn ihr Mann entdeckt hatte, dass sie keine 

Jungfrau war. Wenn sie allerdings zu Unrecht von ihrem Mann 

beschuldigt wurde, musste er sie als seine Frau anerkennen  

und durfte sie „sein Leben lang nicht [von sich] lassen“  

5 

 

Am Anfang der Zeit schuf 
Gott den Menschen. Er sah, dass es für den Menschen 

nicht gut wäre, alleine zu sein. Also schuf er eine Frau, 

um ihm eine Gehilfin zu sein (1. Mose 2,18). Folglich 

entstand die Einrichtung der Ehe. Sie wurde von Gott 

geschaffen und war daher auch gottgewollt. „Darum 

wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an 

seinem Weibe hangen, und sie werden sein ein 

Fleisch“ (1. Moses 2,24).  

(5. Mose 22,19). Wenn zwei unverheiratete Menschen in 

gegenseitigem Einvernehmen Unzucht getrieben hatten, war der 

Mann dazu verpflichtet, die Frau zu heiraten, und durfte auch in 

diesem Fall sie nicht mehr von sich lassen (5. Mose 22,29).  

Das mosaische Gesetzt sagt ausdrücklich: „Du sollst nicht 

ehebrechen“ (2. Mose 20,14). Wenn ein verheirateter Mann oder 

eine verheiratete Frau bei einer sexuellen Sünde mit einem 

Dritten erwischt wurde, war der Tod durch Steinigung (oder am 

Galgen) als Strafe vorgesehen, denn Gott duldete nichts Böses 

innerhalb Israels (5. Mose 22,22-29). Der unschuldige Ehepartner 

war dann frei, sich wieder zu vermählen, denn sein Ehepartner 

war tot. 

Scheidung bei Mose erlaubt 

In dem englischen Bibellexikon Smith’s Bible Dictionary gibt es 

einen Eintrag über Ehebruch der übersetzt etwa so lautet: „Zu 

einem späteren Zeitpunkt, als die Ehe aufgrund heidnischen 

Vorbilds zu einem lockeren Band der Einheit wurde, änderte sich 

die öffentliche Meinung über Ehebruch, sodass die Todesstrafe 

selten oder sogar nie verhängt wurde.“ Deshalb war die 

Ehescheidung und Wiederheirat weit verbreitet. Mose gab eine 

Erlaubnis für die Scheidung in 5. Mose 24,1-2, wo geschrieben 

steht: „Wenn jemand ein Weib nimmt und ehelicht sie, und sie 

nicht Gnade findet vor seinen Augen, weil er etwas schändliches 

an ihr gefunden hat, so soll er einen Scheidebrief schreiben und 

ihr in die Hand geben und sie aus seinem Haus entlassen. Wenn 

sie dann aus seinem Hause gegangen ist und hingeht und wird 

eines andern Weib …“  

(Fortsetzung auf Seite 6) 

—Patrice Doolittle 

& 
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Streit über das jüdische Gesetz 

Das Gesetz Gottes sagte klar und deutlich, dass Menschen, die bei Hurerei erwischt 

wurden, getötet werden mussten. Aber Mose hat später, als Unreinheit auftauchte, 

Vorkehrungen für einen Scheidebrief getroffen. Zu der Zeit Christi gab es viel Streit 

unter den jüdischen Gelehrten über die Gründe und Zulässigkeit der Scheidung im 

Hinblick auf den Scheidebrief. Die Auseinandersetzung drehte sich um den Begriff der 

„Unreinheit“, die eine Scheidung ermöglichen würde. Der Hinweis möge genügen, dass 

viele Juden mit der Interpretation des Scheidungsgesetzes sehr locker umgegangen sind. 

Einige Rabbiner genehmigten eine Scheidung, wenn die Ehefrau oder der Ehemann 

Ehebruch begangen hatte. Andere waren weniger streng und genehmigten dem Mann 

eine Scheidung, wenn seine Frau „keine Gnade“ in seinen Augen gefunden hatte. Demnach konnte 

ein Mann sich scheiden lassen, wenn seine Frau das Essen verbrannt oder das Haus nicht 

aufgeräumt hatte.  

Das Gesetz Christi 

Die Pharisäer kamen zu Christus und versuchten ihn in diese Auseinandersetzung hineinzuziehen. 

„Ist es einem Manne erlaubt, sein Weib zu entlassen?“ (Markus 10,2 Elberfelder 1905). Sie fragten 

nach dem mosaischen Gesetz, aber was Christus daraufhin anfing zu lehren, stellte die Einrichtung 

der Ehe wieder her und gab ihr ihren vorgesehenen Platz in der Schöpfung zurück. Die Lehre Christi 

legte wieder einen hohen Maßstab für die Ehe an, nach dem wir heute leben müssen.  

Jesus fragte sie, was Mose denn befahl und sie antworteten: „Moses hat gestattet, einen 

Scheidebrief zu schreiben und zu entlassen“ (10, 3-4). Jesus sagte ihnen, dass Mose „wegen eurer 

Herzenshärtigkeit … euch dieses Gebot geschrieben“ (10, 5) hatte. „Von Anfang der Schöpfung aber 

schuf Gott sie Mann und Weib….und es werden die zwei ein Fleisch 

sein. Was nun Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht 

scheiden“ (10, 6-10). Am Anfang der Zeit war es verboten, sich 

scheiden zu lassen; aber wegen der Härtigkeit und Sündhaftigkeit 

des Herzens ließ Mose es zu. Jesus lehrte hier, dass der Ehebund 

nicht durch einen Menschen geschieden werden sollte. Kein 

staatliches oder religiöses Gesetz konnte von nun an den Bund vor 

Gott auflösen. Er verweigerte ihnen das Recht dazu, das sie so 

eifrig im Gesetz suchten.  

Ehebrecherische Verbindungen 

Die Jünger Christi hatten wahrscheinlich damit Mühe, wie viele 

andere heute auch. Sie befragten nämlich Jesus wieder über das 

gleiche Thema. Also sprach Jesus noch deutlicher: „Wer irgend sein 

Weib entlassen und eine andere heiraten wird, begeht Ehebruch gegen sie. Und wenn ein Weib 

ihren Mann entlassen und einen anderen heiraten wird, so begeht sie Ehebruch“ (Markus 10,10-

12). Diese Bibelstelle könnte nicht noch klarer sein. Jesus sagte eindeutig, dass wenn ein Mann 

seine Frau verließe und eine andere Frau heiraten würde, er Ehebruch beginge. Denn die neue Frau 

wäre nicht seine wahre Ehefrau und die „Ehe“ wäre eine ehebrecherische Verbindung.  

 Jesus lehrte in Lukas 16,18 (Elberfelder 1905) weiter: „Jeder, der sein Weib entläßt und eine 

andere heiratet, begeht Ehebruch; und jeder, der die von einem Manne Entlassene heiratet, begeht 

(Fortsetzung von Seite 5) 

„Ein Mann konnte  

sich scheiden lassen, 

wenn seine Frau das 

Essen verbrannt oder 

das Haus nicht 

aufgeräumt hatte“ 

 
[Jüdische Praktiken] 



  

 

Ehebruch.“ Nicht nur der Mann bricht bei der Wiederheirat die Ehe, sondern auch seine Frau, wenn 

sie wieder heiratet, obwohl sie unschuldig war und nichts Verkehrtes gemacht hatte. Jesus stellte 

damit klar, dass jeder, der eine geschiedene 

Person heiraten würde, ebenso Ehebruch 

beginge. Der Herr duldet nicht die 

Wiederheirat des einen oder anderen 

Ehepartners, damit die Gelegenheit für eine 

Versöhnung und Wiedervereinigung bestehen 

bleibt. Die Ehe gilt auf Lebenszeit und in den 

Augen Gottes bleibt es auch so, ungeachtet der 

Affären und Verbindungen der Menschen. 

Jesus stellte den lebenslangen Ehebund wieder 

her – einen Bund, den er von Anfang an 

guthieß. 

Ausser auf Grund von Hurerei   

„Es ist aber gesagt: Wer irgend sein Weib 

entlassen wird, gebe ihr einen Scheidebrief. Ich aber sage euch: Wer irgend sein Weib entlassen 

wird, außer auf Grund von Hurerei, macht, daß sie Ehebruch begeht; und wer irgend eine 

Entlassene heiratet, begeht Ehebruch“ (Matthäus 5,31-32 Elberfelder 1905). Nach der jüdischen 

Geschichtsschreibung stand im Scheidebrief, dass der Geschiedene frei war, sich wieder zu 

vermählen. Dies war der Grund, warum Jesus sagte, dass ein Mann „macht, daß sie Ehebruch 

begeht.“ Wenn sie an der Scheidung keine Schuld gehabt hätte, dann aber wieder heiraten würde, 

trüge der Ehemann an ihrer Übertretung eine Mitschuld. Wenn ein Mann seine Frau wegen einer 

sexuellen Sünde (außer auf Grund von Hurerei) verließe, würde er vor Gott nicht verantwortlich 

sein, denn sie war schon eine Ehebrecherin gewesen. Jesus verdammte nicht die „Entlassung“ 

wegen einer sexuellen Sünde, aber er ließ keinen Raum für eine Wiederheirat.  

Nur der Tod löst den Ehebund auf 

Der Apostel Paulus gab eine Erklärung zum Thema Wiederheirat. Nur der Tod seines 

Ehepartners ermöglicht es einem, sich wieder zu vermählen. „Denn ein Weib, das unter 

dem Manne ist, ist an ihn gebunden durch das Gesetz, solange der Mann lebt; so aber der 

Mann stirbt, so ist sie los vom Gesetz, das den Mann betrifft. Wo sie nun eines andern 

Mannes wird, solange der Mann lebt, wird sie eine Ehebrecherin geheißen; so aber der 

Mann stirbt, ist sie frei vom Gesetz, daß sie nicht eine Ehebrecherin ist, wo sie eines 

andern Mannes wird“ (Römer 7,2-3). Dies unterstreicht weiter die Tatsache, dass wenn 

sich jemand wieder vermählt, obwohl sein Ehepartner noch am Leben ist, er sich im 

Ehebruch befindet. 

Unverheiratet bleiben, wenn man geschieden ist 

Es gibt alleinstehende Ehefrauen und Ehemänner, die sich in einer sehr traurigen und 

unglücklichen Lage befinden, weil ihr Ehepartner sie verlassen hat, um ein Leben in Sünde 

und Ehebruch zu führen. „Dass sich das Weib nicht scheide von dem Manne, so sie sich aber 

scheidet, dass sie ohne Ehe bleibe oder sich mit dem Mann versöhne; und dass der Mann das Weib 

nicht von sich lasse“ (1. Korinther 7,10-11). Auch wenn die Situation für getrennt lebende Ehepaare 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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„Die Ehe ist  

auf Lebenszeit  
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Gottes bleibt es auch so,  

ungeachtet der Affären und  

Verbindungen der Menschen.“ 
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sehr schwierig ist, dürfen sie nicht heiraten, solange der Ehepartner am Leben ist. Gott hat 

eine besondere Gnade und wird göttliche Hilfe leisten, um durch die Kraft Jesu Christi 

alleinstehend und heilig leben zu können. 

Unerlöste Ehepartner.  

Paulus setzt seine Erklärung fort, indem er Anweisungen über das Wohnen mit 

einem unerlösten Partner gibt. Er gibt den Rat, dass wenn eine gläubige Frau mit 

einem ungläubigen Ehemann lebt, – so es ihm gefällt in der Ehe zu bleiben – sie die 

Ehe nicht aufgeben soll. Wenn der Mann allerdings ein Ehebrecher ist, wäre das 

natürlich ein Zeichen dafür, dass es ihm „nicht gefällt“ mit seiner Frau zu leben. Wenn 

der Ungläubige weggeht, „ist der Bruder oder die Schwester nicht gefangen in solchen 

Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen“ (1. Korinther 7,12-15). Der Gläubige bleibt 

dennoch gegenüber dem Ehebund vor Gott verpflichtet. Doch er befindet sich nicht mehr 

„unter der Knechtschaft“ und hat keine Schuld am Verhalten oder an den Folgen des Verhaltens 

des Ungläubigen. (Siehe Matthäus 5,31-32). Dieser Abschnitt stellt es dem unschuldigen 

Beteiligten in keinem Fall frei, sich wieder zu vermählen. Paulus schließt das Kapitel, indem er 

wiederholt: „Ein Weib ist gebunden durch das Gesetz, solange ihr Mann lebt; so aber ihr Mann 

entschläft, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will, nur, dass es im Herrn geschehe“ (1. Korinther 7,39).  

Heirate nicht einen Ungläubigen 

Es ist wichtig zu anzumerken, dass die Erlösten andere Erlöste heiraten sollten, betreffe es nun die 

erste oder die zweite (rechtmäßige) Ehe. Heirate im Herrn. Viele haben ihre Erlösung verloren, 

weil sie jemanden geheiratet haben, der eines anderen Glaubens ist. Liebes Kind Gottes, nimm 

dich in Acht und schenke deine Zuneigung keinem unerlösten Menschen.  

Hoffnung für den Ehebrecher.  

„Die Ehe soll ehrlich gehalten werden bei allen und das Ehebett unbefleckt; die Hurer aber und die 

Ehebrecher wird Gott richten“ (Hebräer 13,4). Der Ehebruch gehört zu den Werken des Fleisches 

und „die solches tun, werden das Reich Gottes nicht erben“ (Galater 5,19-21).  

Jesus starb für die im Ehebruch lebenden Menschen und ihnen steht deshalb Gnade und 

Vergebung zu (Johannes 8,3-11). Der Herr liebt die Ehebrecher, aber er fordert auch auf, die 

ehebrecherischen Verbindungen zu verlassen. Obwohl die Sünde Folgen mit sich bringt, kann der 

Heilige Geist die reumütige Seele in einen Zustand der Reinheit vor Gott bringen.  

Die neutestamentlichen Bibelstellen lehren eindeutig, dass die Ehe ein unzertrennlicher Bund ist. 

Die Ehescheidung und Wiederheirat ist keine Alternativmöglichkeit im Plan Gottes für die Ehe. Die 

Ehe ist eine Entscheidung auf Lebenszeit; und deswegen ist es für Jung und Alt so notwendig, eine 

Ehe mit viel Gebet und großer Vorsicht zu erwägen— denn es gibt nur eine Gelegenheit. Die Ehe 

ist ehrenwert und ein Segen, wenn der Plan Gottes befolgt wird.         —mws 

(Fortsetzung von Seite 7) 



  

 

Wenn ein Mann oder eine Frau sich von seinem/ihrem Partner getrennt und einen anderen 

geheiratet hat, befindet er/sie sich im Zustand des Ehebruchs. Das gilt auch für Menschen, die 

polygame Ehen eingegangen sind. Es ist des Teufels Absicht, die Menschen in solche Situationen 

hinein zu locken, um sie davon abzuhalten, sich je zu bekehren. Denn wenn sich jemand bekehrt, 

muss er seine Sünden verlassen und fortan in Heiligkeit leben. Diese durcheinander gebrachten 

Ehen stiften viel Verwirrung und Herzeleid. Es gibt einige Situationen, die scheinbar unumkehrbar 

sind. Aber es gibt auch einen Erlöser, welcher Weisheit geben und diese Probleme entwirren 

kann. Der Heilige Geist wird in alle Wahrheit leiten und niemals zum Widerspruch mit dem Worte 

Gottes führen.    

Oft werden in ehebrecherischen/polygamen Ehen Kinder geboren. Diese Kinder sind unschuldig 

vor Gott. Sie sind für die verkehrten Taten nicht verantwortlich. Wenn ein Mann sein Herz Gott 

übergibt und der Wahrheit aus dem Worte Gottes gerecht werden will, wird er danach trachten, 

dass seine Ehe mit dem Plan Gottes im Einklang steht. Obwohl man die Sünden verlassen muss, 

heißt das nicht, dass ein Mann sich nicht um seine Kinder kümmern muss - sogar wenn sie in einer 

unbiblischen Verbindung geboren wurden.   

Paulus sagt: „So aber jemand die Seinen, sonderlich seine Hausgenossen, nicht versorgt, der hat 

den Glauben verleugnet und ist ärger denn ein Heide“ (1. Timotheus 5,8). Ein Vater ist dafür 

verantwortlich, dass seine Kinder, ganz gleich von welcher Ehe, nicht nur mit 

Lebensnotwendigem, sondern auch emotional usw. versorgt sind. Sie bezahlen den Preis für seine 

Sünde. Daher ziemt es dem Mann, sich in der Fürsorge und Erziehung rechtschaffen zu erweisen.  

Was für ein trauriger Kommentar wäre es, wenn ein Mann nach Hause käme und seine „zweite 

Frau“ und seine Kinder auf die Straße aussetzte, weil er nun ein Mann Gottes sei. Er hat als Vater 

immer noch Verpflichtungen seinen Kindern gegenüber. Genauso verhält es sich mit einem Mann, 

der mit einer unrechtmäßigen Partnerin gelebt hatte und sie dann verlassen musste: Er ist für die 

Versorgung der Frau auf fromme Art und Weise verantwortlich. In so einer Lage ist es weise, sich 

mit Männern und Frauen Gottes zu beraten.  
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Viele Männer im Alten Testament heirateten mehr als eine Frau (Polygamie), aber die ursprüngliche Absicht Gottes war, dass es 

nur eine Frau für einen Mann gäbe. Christus stellte den ursprünglichen Plan im Neuen Testament wieder her. „Habt ihr nicht 

gelesen, daß, der im Anfang den Menschen gemacht hat, der machte, daß ein Mann und ein Weib sein sollte, und sprach: 

"Darum wird ein Mensch Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, und werden die zwei ein Fleisch sein"? So 

sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch.“ (Matthäus 19, 4-6).  

„Zwei“ bedeutet nicht drei oder vier. Es heißt ausdrücklich zwei. Gott schuf für Adam eine Frau, Eva. Er schuf nicht eine 

„Martha“, um den Ehebund zu vervollständigen. Auch wenn die Polygamie heute noch in vielen Ländern verbreitet ist, steht sie 

im Widerspruch zu Gottes Plan. Kurz gesagt, Christus verurteilte diesen Brauch und stellte den schönen Ehebund unter der 

Gnade wieder her, wie er von der Schöpfung der Welt an vorgesehen war.  

Paulus unterwies Timotheus und sagte: „Es soll aber ein Bischof unsträflich sein, eines Weibes Mann…“ (1. Timotheus 3,2). Hier 

fordert Paulus nicht, dass ein Mann verheiratet sein sollte, sondern er verurteilt vielmehr die Polygamie. Ein Mann wäre 

demnach nicht zum Dienst berufen, wenn er mehr als eine Frau hätte, denn er sollte den Plan Gottes für die Ehe als ein Beispiel 

vorleben.  

„So aber jemand die Seinen, sonderlich 

seine Hausgenossen,  

nicht versorgt, der hat den Glauben 

verleugnet  

und ist ärger denn ein Heide“  

(1. Timotheus 5,8).  
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Frage: Würdest du bitte die Schriftstelle in Matthäus 19,9 erklären, die einige 

anführen, um die Wiederheirat im Fall der Untreue zu rechtfertigen? 

Antwort: Es wäre schwierig über die Ehescheidung und Wiederheirat zu schreiben, ohne den 

Abschnitt in Matthäus 19,9 (Schlachter 1951) zu berücksichtigen, wo es heißt: „Ich sage euch aber: 

Wer seine Frau entläßt, es sei denn wegen Unzucht, und eine andere heiratet, der bricht die Ehe; 

und wer eine Geschiedene heiratet, der bricht die Ehe.“ 

Das Grundgesetz für die Deutung von Schriftstellen wird auch „Die Einstimmigkeit des Glaubens“ 

genannt. Das bedeutet, dass es eine Übereinstimmung und einen Einklang zwischen verschiedenen 

Schriftstellen gibt und sie sich somit nicht widersprechen. Schriftstellen, die schwer verständlich 

sind, stehen immer in Einklang mit einfacher zu verstehenden Texten. Deswegen sollte die 

Glaubenslehre niemals auf nur einem Vers gründen, sondern in Einklang und im Gleichgewicht mit 

den übrigen Schriftstellen sein. Denn das Wort Gottes gerät nicht in Konflikt mit sich selbst. 

Aus der Schrift ist klar ersichtlich, dass die Ehe auf Lebenszeit gilt. Es kann zwar wegen der Untreue 

zum Eheversprechen zu einer Trennung kommen, doch eine Zweitehe, aus welchem Grund auch 

immer, ist Ehebruch vor Gott, wenn der erste Partner noch am Leben ist. Die Texte in Matthäus 

5,32, Lukas 16,18, Markus 10,11-12 und  1. Korinther 7,10-11.39 sind alle sehr eindeutig, was dieses 

Thema betrifft. Daher muss Matthäus 19,9 im Lichte dieser Grundlage gedeutet werden.  

Der folgende Abschnitt ist aus den Schriften von Bruder Ostis Wilson zu diesem Thema entnommen: 

Mein Verständnis zu diesem Text ist, dass er aus zwei Teilen besteht. Die Pharisäer hatten 

Jesus gefragt, ob es gesetzmäßig wäre, wenn ein Mann seine Frau aus beliebigen Gründen 

entließe (Vers 3). Das war schon der ganze Umfang ihrer Frage. Sie fragten nichts über die 

Ehe mit einer zweiten Frau, nachdem die erste verlassen wurde. Das war nicht Gegenstand 

ihrer Frage, weil dies bei ihnen eine geläufige Vorgehensweise war. Denn die 

Ehescheidung und Wiederheirat war unter dem Gesetz erlaubt. Sie hatten sogar 

manchmal mehr als eine Frau und lebten mit ihnen gleichzeitig (Polygamie). 

In dem ersten Teil des Verses beantwortet Jesus ihre Frage, nachdem er sich mit Gottes 

ursprünglicher Absicht und Einrichtung der Ehe auseinandergesetzt hat. Dabei erwähnt er, 

dass der einzige Grund für die Trennung eines Mannes von seiner Frau die Unzucht ist. Das 

entspricht dem, was in Matthäus 5,32 steht. Dort wird bestätigt, dass man das Recht hat, 

seinen Ehepartner aus demselben Grund zu verlassen. Dieser Zusammenhang beruht also 

auf zwei Zeugen und nach Gottes Wort muss jedes Wort durch zwei Zeugen bestätigt 

werden, um gültig zu sein (Matthäus 18,16 und Johannes 8,17). Bis hierher wurde nur das 

„Entlassen“ der Frau behandelt. Nachdem er ihre Frage beantwortet hatte, führte er seine 

eigene neutestamentliche Lehre ein – nämlich dass wenn man jemanden heiratet, 

nachdem man den ersten Partner verlassen hat, man Ehebruch begeht. Zweifelslos waren 

„Das Grundgesetz 

für die Deutung von 

Schriftstellen wird 

auch ‚Die 

Einstimmigkeit des 

Glaubens‘ genannt.  

Denn das Wort 

Gottes gerät nicht in 

Konflikt  

mit sich selbst.“  

Frage & 

   Antwort 



  

 

die Pharisäer darüber empört. Und als sicher gilt, dass die Jünger Jesu entsetzt waren, weil 

sie darauf folgendermaßen reagierten: „Steht die Sache eines Mannes mit seinem Weibe 

also, so ist's nicht gut, ehelich werden“ (Matthäus 19,10). Offensichtlich verstanden diese 

erwählten Männer aus Jesu Worten, dass die Ehe etwas Bindendes war. Denn wenn sie so 

bindend und so schwer aufzulösen war, wäre es einfach besser keine Ehe zu schließen. 

Deswegen schließe ich aus Matthäus 19,9, dass es dem Mann erlaubt ist, seine Frau aus 

keinem anderen Grund zu entlassen als der Unzucht. Außerdem ist das Heiraten einer 

anderen Frau verboten und gilt sogar als Ehebruch, solange die Erste am Leben ist. In 

Matthäus 5,32 äußert sich Jesus sehr deutlich zu diesem Punkt und sagt, dass wenn ein 

Mann seine Frau aus einem anderen Grund als der Unzucht entlässt, so veranlasst er seine 

Frau zum Ehebruch. In anderen Worten ist er ein Mitwirkender an ihrer Schuld, wenn er 

sie verlässt, obwohl sie eine treu ergebene und keusche Frau war. Er wäre dann genauso 

wie die Frau vor Gott dafür verantwortlich, dass er dies getan und sie in diesen Zustand 

kommen lassen hat. 

Der Begriff „Unzucht“ kommt vom griechischen porneia, das Hurerei oder Prostitution bedeutet. 

Die Bedeutung von „Unzucht“ ist also umfassender als wie wir ihn heute allgemein für die sexuelle 

Beziehung eines unverheirateten Paares verwenden. Porneia bezieht sich auf jede sexuelle Sünde, 

während Ehebruch eine verheiratete Person betrifft, die eine sexuelle Sünde mit einem anderen als 

ihrem eigenen Partner begangen hat. 

Matthäus 5,32 und Matthäus 19,9 weisen darauf hin, dass es einen Grund zur Trennung gibt, wenn 

eine sexuelle Sünde vorliegt. Aber daraus lässt sich nicht die Erlaubnis zur Wiederheirat ableiten. 

Jesus sagte, dass „wer irgend eine Entlassene heiratet, begeht Ehebruch“ (Elberfelder 1905). Er 

machte hier keinen Unterschied zwischen der Frau, die wegen eines Ehebruchs entlassen wurde 

und einer unschuldigen Ehefrau, die entlassen wurde. Wenn die Wiederheirat erlaubt wäre, würde 

er diesen Unterschied an dieser Stelle gemacht haben. Alle neutestamentlichen Schriftstellen 

stützen die Tatsache, dass die Ehe trotz der Übertretungen eines Ehepartners auf Lebenszeit gilt.  

Der Exeget, Matthew Henry, schrieb Folgendes zu diesem Thema:  

Die bindende Natur der Ehe hängt nicht von dem Willen oder den Taten der Personen ab, 

sondern von ihrem ursprünglichen Wesen und ihrer Einrichtung. Durch die Aufhebung der 

mosaischen Erleichterung und durch die Wiederherstellung der Ehe zu ihrem 

ursprünglichen Prinzip macht Christus nicht nur eine hohe Würde dieser Verordnung 

geltend, sondern beugt auch gegen viele Möglichkeiten der Bosheit vor. Zum Beispiel 

schließt er eine geheime Absprache zwischen dem Mann und der Frau aus, die die Freiheit 

zur Zweitehe als Ziel hat. 

Das Emphatic Diaglot, eine Übersetzung des Neuen Testamentes, die den Codex Vaticanus Graecus 

1209 zur Grundlage hat, lautet aus dem Englischen übersetzt wie folgt: „Aber ich sage euch: Wer 

seine Ehefrau entlässt, außer wegen der Hurerei, bringt sie dazu, Ehebruch zu begehen. Und wer 

die geschiedene Frau heiratet, begeht Ehebruch“ (Matthäus 19,9). 

Die Texte zu diesem Thema in Markus und Lukas sind sehr klar und ohne Doppeldeutigkeit. Es ist 

bemerkenswert, dass das Buch Matthäus in erster Linie an das jüdische Volk gerichtet war, die ihre 

eigenen Bräuche für die Ehescheidung und Wiederheirat kannten. Jesus hat zu den Juden so 

gesprochen, dass sie es verstanden. Andererseits war das Evangelium von Markus eher für die 

Römer und das Evangelium von Lukas für die heidnischen Leser bestimmt und deshalb enthalten sie 

auch eine sehr klare Sprache, wenn es um die Lehre Jesu über das Thema der Ehescheidung und 

Wiederheirat geht. Matthäus 19,9 ist mit dem Rest der Schrift in Harmonie – seine Frau zu 

entlassen und eine andere zu heiraten, aus welchen Gründen auch immer, steht mit der Lehre 

Christi im Widerspruch.  
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„Die bindende Natur 

der Ehe hängt nicht 

von dem Willen oder 

den Taten der 

Personen ab, sondern 

von ihrem 

ursprünglichen Wesen 

und ihrer Einrichtung.“ 

—Matthew Henry 



  

 

Ewig soll das Feuer auf dem Altar brennen und nimmer verlöschen. —3. Mose 6,6 

Die Flamme auf dem Altar, auf dem Opfer dargebracht wurden, sollte nimmer verlöschen. Die 

Flamme brannte nicht, ohne unterhalten zu 

werden. Man musste sich um sie kümmern und 

sie nähren. Das Holz musste beständig 

nachgelegt werden, sodass die Flamme nicht 

erlosch. 

Dasselbe gilt für die Ehe. Gott will nicht, dass die 

Flamme der Liebe ausgeht. Um die heilige 

Verbindung der Ehe zu bewahren, muss man sie 

unterhalten. Viele Ehen sind erkaltet, weil die 

Paare sich nicht die Zeit genommen haben, ihre 

Beziehung durch Liebe und Opfer zu pflegen. 

Es passiert so leicht, dass man von der Arbeit und den Sorgen des Lebens ganz eingenommen 

wird. Auch bei den Dienern Gottes kann es leicht vorkommen, dass sie mit dem Werk des Herrn 

überlastet sind. Es ist so wichtig, dass die Prediger und Diener Gottes die Flamme ihrer Ehe 

unterhalten. Der Feind hat Schlingen gelegt und so sind viele Diener Gottes von ihrem Weg 

abgekommen, weil sie die Flamme nicht unterhalten hatten. 

Eine starke Ehe, deren Flamme unterhalten wird, erhöht die Wirksamkeit eines Predigers in dem 

Werk des Evangeliums. Ein Diener Gottes kann es sich nicht leisten, sich KEINE Zeit zu nehmen 

für die Pflege der Flamme daheim. Es wird sich nicht nur als Segen für den Ehepartner und die 

Familie erweisen, sondern auch für das Werk des Herrn. 

Nehmt euch Zeit, um einen Abend gemeinsam zu verbringen. Geht spazieren, geht zum Essen 

aus, spielt ein Spiel, … schliesst die Gespräche über die Geschäfte oder über die Gemeinde aus 

und konzentriert euch einfach aufs Beieinandersein.  

UNTERHALTE DIE FLAMME!  

Unterhalte Die Flamme 
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Im Alten Testament war eine lange dauernde rechtskräftige Verlobungszeit für die 

jüdischen Paare vorgesehen, bevor sie schließlich heirateten. Diese Verlobung war 

viel verbindlicher, als es in unserer westlichen Auffassung ist. Wenn dabei Unzucht 

zutage kam, konnte die Verlobung mit einem Scheidebrief rechtmäßig aufgehoben 

werden. Die Verlobung war nach jüdischem Gesetz genauso gültig wie die Ehe selbst. 

  

Das verlobte Paar wurde als „Ehemann und Ehefrau“ betrachtet, obwohl sie nicht zusammen lebten 

und die Ehe noch nicht vollzogen war. Dies wird in Matthäus 1,18.19 durch Josef und Maria schön 

dargestellt. 
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Beilage zu Evangeliums-Wahrheit, Ausgabe 14 

Ehescheidung und Wiederheirat 

Untreue und Ehescheidung sind katastrophale Kräfte  

in der Welt. Worte können die Tiefe des Schmerzes nicht ausdrücken, den 

Ehepartner und Kinder fühlen, wenn ein Vater, eine Mutter, ein Ehemann 

oder eine Ehefrau sie verlässt. Bei diesen Ehepartnern und Kindern bleiben oft 

lebenslange Kämpfe zurück, weil sie sich hintergangen fühlen. Das führt zu 

Problemen mit dem Selbstwertgefühl, der Ablehnung, dem Vertrauen und der 

Liebe. Sie nehmen häufig die Schuld und Schande auf sich, die eigentlich dem 

Ehepartner gelten, der sie verletzt hat. 

Denk einmal über die Qual und innere Unruhe nach, die ein Ehepartner 

erlebt, wenn er schließlich die Entscheidung treffen muss, den untreuen/

misshandelnden Partner zu verlassen. Viele Kissen werden bei einsamen 

Ehemännern, Ehefrauen und Kindern nachts von Tränen benetzt, weil sie sich 

nach der Stabilität einer liebevollen Familie sehnen. Die Zukunft ist für viele 

alleingelassene Ehepartner und Kinder düster und hoffnungslos. Die Welt 

kennt viele alleinstehende Väter und Mütter, die Mühe haben, alles 

zusammenzuhalten um der Kinder willen – mit finanziellen Schwierigkeiten.  

Wenn dein Heim gebrochen ist, sei dir bewusst, dass du wertvoll und der 

Liebe wert bist. Du hast in Jesus einen Freund, der mit dir durch die Stürme 

und Unsicherheiten des Lebens wandeln wird. 

Die Ehescheidung und Wiederheirat bricht nicht nur das eheliche Band, 

sondern dahinter steckt auch ein hohes Potential, die Verwandtschaft, die 

Gemeinde und andere Beziehungen zu spalten. Wenn sich die Leute auf 

jemandes Seite zu schlagen beginnen, so verbleibe in der Wahrheit – liebe alle 

Beteiligten, ohne die Sünden der Freunde oder der Familie zu verteidigen. 

Von Herzen... 

„Wenn dein 

Heim 

gebrochen ist, 

sei dir bewusst, 

dass du 

wertvoll und 

der Liebe wert 

bist.“ 



Es gibt viele durcheinander geratene Ehen und Verbindungen. Wenn jemand 

sich bekehrt und den Willen Gottes bezüglich der Ehe zu verstehen beginnt, 

können innere Konflikte und Verwirrung auftreten, besonders, wenn auch 

Kinder betroffen sind. Was ist also Gottes Plan und Wille? Kein Diener Gottes 

kann einem die Gnade dazu geben, eine für viele Jahre bestehende 

ehebrecherische Verbindung zu verlassen. Eine göttliche Befähigung und 

Weisheit ist nötig, um diese schwierige Fälle aufzuarbeiten.  

Ich erinnere mich, wie ich einem Paar gegenüber saß, das sich in solch einer 

Situation befand. Die Frau des Mannes hatte ihn verlassen, um ein Leben in der 

Sünde zu führen. Er heiratete wieder und hatte auch noch Kinder mit der 

zweiten Frau. Schließlich bekehrten sich beide. Mit Tränen in den Augen 

fragten sie: „Was tun wir jetzt?“ Ich erklärte ihnen den Plan Gottes für die Ehe, 

ermutigte sie beide, sich Gott zu nähern und versicherte ihnen, dass der Geist 

des Herrn sie leiten würde. Ich sagte ihnen, dass sie gerne zu den 

Gottesdiensten kommen könnten und dass wir sie dort gerne sehen würden. 

Allerdings stellte ich klar, dass sie keine Führungsposition in der Gemeinde 

einnehmen könnten. Ein anderes Mal setzte ein anderer Mann mich Monat für 

Monat unter Druck, seine Ehe aufgrund einer „Ausnahmesituation“ zu 

befürworten. Ich erwiderte, dass meine Zustimmung nicht nötig wäre. 

Vielmehr müsste er die Gewissheit besitzen, dass er mit Gott im Reinen sei. Ich 

werde mich nicht als Richter für jemanden zur Verfügung stellen. Doch wir 

werden von Gott und seinem Wort gerichtet.   

Ich kenne viele wunderbare Menschen, deren Leben sich durch unbiblische 

Verbindungen in der sündigen Jugendzeit erschwert haben. Mein Herz weint 

ihretwegen. Ich habe nicht die Antworten auf alle Fragen, aber ich kenne 

einen Gott der Liebe, ich kenne sein Wort und ich weiß, dass Gott sich jedem 

Menschen treu erweisen wird.  

Es ist wichtig, dass diejenigen, die sich in solchen herzzerreißenden Situationen 

befinden und nach dem Willen Gottes trachten, sich nicht über die Prediger 

ärgern, die die Reinheit des Wortes Gottes zu diesem Thema lehren. Die 

Gemeinde Gottes wird damit fortfahren, die Wahrheit zu predigen. Wenn du 

in einer ehebrecherischen Ehe lebst, dann sei dir bewusst, dass wir auch 

fortfahren, dich zu lieben und mit dir zu beten, sodass du Gottes Gnade und 

Kraft für einen Wandel im Licht finden mögest. 

  

Michael W. Smith 

„Ich kenne  

einen Gott der Liebe,  

ich kenne sein Wort 

und ich weiß, dass 

Gott sich jedem 

Menschen treu 

erweisen wird.“  
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